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Wechsel- oder Gleichspannung dienen. Mit dem Gleichrich-
ter GL 1 erfolgt eine Gleichrichtung der Eingangsspannung. 
Der Widerstand R 5 dient als Sicherung im Falle eines Kurz-
schlusses. Die LEDs D 1 bis D 4 sind in zwei parallel lie-
genden Strängen mit je einem Serienwiderstand (R 2 und 
R 3) zusammengefasst. Die beiden Widerstände R 2 und R 3 
sind notwendig, da man LEDs nicht ohne weiteres direkt 
parallel schalten kann. Einzige Ausnahme wären LEDs mit 
einer völlig identischen Kennlinie aus der gleichen Herstel-
lungscharge. Die Widerstände R 2 und R 3 sorgen für eine 
gleichmäßige Stromverteilung auf beide Stränge. Damit der 
LED-Strom auch bei unterschiedlichen Betriebsspannungen 
kons tant bleibt, ist eine Stromsenke erforderlich, die mit dem 
Transistor T 1 realisiert ist. Die Funktion ist einfach erklärt: 
Einen konstanten Strom durch die LEDs und somit auch durch 
den Transistor T 1 und dessen Emitterwiderstand R 4 erzielt 
man, wenn die Spannung über dem Emitterwiderstand R 4 
immer konstant bleibt. Denn nach dem ohmschen Gesetz ist 
der Strom I = U / R. Wenn also U und R konstant sind, ist 
folglich auch I konstant. Die Basisspannung und somit die 
um 0,6 V kleinere Emitterspannung müssen also konstant 
gehalten werden. Dies geschieht mit den beiden Dioden D 5 
und D 6, über die eine Spannung von 1,2 V abfällt. Hierdurch 
steht am Emitter von T 1 eine Spannung von 0,6 V an. Der 
LED-Strom für einen LED-Strang kann mit folgender Formel 
berechnet werden:

Mit der „2“ in der Formel wird das Ergebnis durch zwei ge-
teilt, da sich der Strom ja auf die beiden LED-Stränge verteilt. 
Wer möchte, kann den LED-Strom nach eigenen Wünschen 
anpassen, indem man den Widerstandswert für R 4 entspre-
chend verändert. 

Nachbau

Die kleine Platine ist bereits mit SMD-Bauteilen vorbestückt, 
mit Ausnahme der LEDs. Hier ist lediglich eine abschließende 
Kontrolle der bestückten Platine auf Bestückungsfehler, even-
tuelle Lötzinnbrücken, vergessene Lötstellen usw. notwendig.
Es können LEDs im Gehäuseformat 1206 oder „PLCC“ be-
stückt werden. Die Anschlussbelegungen der LEDs sind in 
Abbildung 4 dargestellt. 
Die Montage in den Klingeltaster erfolgt als einfacher Aus-
tausch gegen die Soffi tte, auf ein polrichtiges Einsetzen muss 
hier nicht geachtet werden.
Abbildung 5 zeigt einen Klingeltaster mit herkömmlicher Lam-
pe und darunter umgerüstet mit LED-Soffi tte.

Hinweis: Beim Hantieren mit weißen LEDs (vor allem warm-
weißen LEDs) sollten unnötige statische Aufl adungen ver-
mieden werden, da diese LEDs in der neuesten Generation 
sehr empfi ndlich auf elektrostatische Entladungen reagieren. 
Außerdem sollte man beim Verlöten darauf achten, dass die 
Lötzeit nicht länger als 3 Sekunden beträgt, sich aber trotz-
dem eine saubere Lötstelle ergibt. 
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Bild 3: Die Schaltung der LED-Ansteuerung

Bild 5: So oder so ähnlich sehen viele 
handelsüblichen Klingeltaster aus, 
oben von außen, darunter mit der 
serienmäßigen Soffi tte und unten 
mit der LED-Soffi tte bestückt.

Die Platine der LED-Soffi tte mit dazugehörigem Bestückungsplan, oben die Lötseite, 
unten die Bestückungsseite

Stückliste: LED-Soffitte für Klingeltaster LED-SK

Widerstände: 
Sicherungswiderstand 1 Ω/SMD/1206 R5
33 Ω/SMD/0805 R2, R3
68 Ω/SMD/0805 R4
10 kΩ/SMD/0805 R1

Halbleiter: 
BC848C T1
MB6S/SMD GL1
LL4148 D5, D6
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Bild 4: Ansicht und Anschlussbelegung typischer SMD-LEDs
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